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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.
Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.
Gruß & Se gen,

An dre as
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Franz Ba co's von Ver ulam Pa ra doxa
1. Ein Christ ist ein sol cher, der Din ge glaubt, die sei ner Ver nunft

un be greif lich sind;1 und der auf Din ge hof fet, die er nie mals ge ‐
se hen.

2. Er glau bet, daß Drey Eins, und Eins Drey sey,2 er glau bet ei nen
Va ter, der nicht äl ter sey denn sein Sohn,3 und ei nen Sohn, der
sei nem Va ter gleich sey,4 und daß Ei ner von Bei den aus ge hend
bey den gleich sey,5 in dem er Drei Per so nen in Ei nem We sen,
und Zwei Na tu ren in Ei ner Per son glau bet.6.

3. Er glau bet, daß ei ne Jung frau die Mut ter ei nes Soh nes7, und daß
eben die ser Sohn ihr Schöp fer sey8. Er glau bet, daß Der je ni ge in
ei nem en gen Ort ver schlos sen ge we sen, wel chen Him mel und
Er de nicht um fas sen kön nen9. Er glau bet, daß Er in der Fül le der
Zeit ge bo ren wor den,10 wel cher war, und ist von Ewig keit.11 Er
glau bet, daß Der ein schwa ches Kind ge we sen, und auf Ar men
ge tra gen wor den sey,12 wel cher der All mäch ti ge ist:13 und daß
Der ein mal ge stor ben, wel cher nur al lein Le ben und Un sterb lich ‐
keit in ihm sel ber hat.14

4. Er glau bet, daß der Gott al ler Gna den sei nen Zorn aus ge schüt tet
ha be über Ei nen, der Ihn nie mals be lei di get hat:15 und daß Gott,
wel cher die Sün de has set, selbst dem ver söh net sey, der doch ein
Sün der ist;16 der auch nie mals Gott Ge nugt hu ung ge leis tet hat,
noch da zu ver mö gend ge we sen ist.17 Er glau bet, daß der all er ge ‐
rech tes te Gott die all er ge rech tes te Per son ge straft,18 und hin ge ‐
gen ihn ge recht fer ti get ha be, ob er gleich der gott lo ses te Sün der
ist.19 Er glau bet, daß er aus frey er Gü te Got tes be gna di get
wird,20 und daß gleich wohl ei ne hin läng li che Ge nugt hu ung für
ihn ge leis tet wor den sey.21

5. Er ach tet, daß er theu er in den Au gen Got tes sey,22 ob er gleich
ekel haft ist in sei nen ei ge nen.23 Er ge trau te sich auch so gar
nicht sich zu recht fer ti gen in den Din gen, worin er sich kei ner
Feh ler be wußt ist,24 und glau bet gleich wohl, daß er Gott an ge ‐
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nehm sey in sol chen Pflich ten, die er selbst als feh ler haft er ken ‐
nen muß.25

6. Er prei set Gott we gen sei ner Ge rech tig keit;26 fürch tet Ihn aber
sei ner Barm her zig keit we gen27. Er ist so vol ler Scham, daß er
sich nicht ge trau et sei nen Mund vor Gott auf zut hun;28 und
kommt gleich wohl mit Frey müthig keit zu Gott, und er bit tet sich
al les, was ihm nö thig ist.29 Er ist so de müthig, daß er sich al ler
Stra fe wür dig er ken net;30 glau bet aber doch, daß Gott nicht an ‐
ders als gü tig ge gen ihn ge sin net sey.31 Er fürch tet sich al le ‐
zeit;32 und ist doch ge trost wie ein Lö we.33 Er ist oft trau rig,
aber al le zeit fröh lich;34 öf ters kla gend, je doch al le zeit Gott lo ‐
bend.35 Er ist der all er de müthigs te, und trach tet doch nach ho hen
Din gen.36 Er ist der al ler ver gnüg tes te, je doch un er sätt lich.

7. Er trägt ei nen er ha be n en Geist in ei nem ge rin gen Stan de37. Je
mehr Gna den ga ben er hat, des to ge rin ger hält er von sich
selbst38. Er ist reich in der Ar muth, und arm bei gro ßem Gut39.
Er glaubt, die gan ze Welt sey sein, ge braucht sich aber der sel ben
doch nicht oh ne son der ba re Er laub niß Got tes40. Er macht kei nen
Ver gleich mit Gott in Ab sicht auf sei nen Ge winn; er war tet aber
doch ei ne gro ße Be loh nung ver mö ge der Ver hei ßung41. Er ver ‐
lie ret sein Le ben, und ge win net da bei; und in dem er's ver lie ret,
er hält er's42.

8. Er ist nicht ei gen nüt zig; trägt aber doch wei se Sorg falt für sich
selbst43. Er ver leug net sich täg lich44; doch lie bet sich nie mand
bes ser, als er. Er wird am meis ten ge schmä het45; und doch am
höchs ten ge eh ret46. Er hat des Lei dens viel; wird aber auch
reich lich ge trös tet47.

9. Je mehr ihn sei ne Fein de be lei di gen, des to grö ße re Vort hei le
wach sen ihm da durch zu48. Je mehr er die ir di schen Din ge ver ‐
leug net, des to mehr be sit zet und ge neußt er sie49.

10. Er ist un ter al len Men schen der mä ßigs te, je doch ist sein Tisch
köst lich50. Er lei het und gibt oh ne Ent gelt; und ist doch der größ ‐
te Wu che rer51. Er ist sanft müthig ge gen al le Men schen; und ist
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doch vor ih nen un er bitt lich52. Er ist der bes te Bru der, Freund,
Mann, Kind; und has set doch Bru der und Schwes ter, Va ter und
Mut ter53.

11. Er wün schet, daß er mehr Gna de ha ben mö ge, denn ir gend je ‐
mand54, und ist gleich wohl wirk lich be trübt, wenn er sie het, daß
je mand we ni ger hat denn er selbst55. Er ken net nie man den nach
dem Fleisch56; gibt aber doch ei nem Je den sei ne ge büh ren de Eh ‐
re57. Er weiß, wenn er Men schen noch ge fäl lig ist, daß er nicht
Chris ti Knecht seyn kann58; je doch su chet er al len Men schen in
al len Din gen um Chris ti wil len al ler ley zu wer den59. Er ist ein
Frie de ma cher60; und gleich wohl ein be stän di ger Strei ter61, und
un ver söhn li cher Feind62.

12. Er glau bet, daß der je ni ge är ger sey als ein Hei de, der sei ne Haus ‐
ge nos sen nicht ver sor get63; er selbst aber le bet und stir bet oh ne
Sor ge64. Er eh ret al le sei ne Vor ge setz ten65; ver gibt aber doch
nichts von sei nem An se hen66. Er ist sei nen Kin dern scharf, die ‐
weil er sie lie bet67; und durch Gü tig keit rä chet er sich an sei nen
Fein den68.

13. Er glau bet, daß die En gel herr li che re Kre a tu ren sind, denn er
selbst; hält sie aber für sei ne Die ner69. Er glau bet, daß er viel
Gu tes durch sie emp fan ge, und ru fet sie gleich wohl nie mals um
Bei stand an, so we nig er ih nen für emp fan ge ne Hül fe Dank dar ‐
bringt, wel chen er doch dem ge rings ten Chris ten ab zu stat ten
nicht un ter läs set.

14. Er glau bet, daß er ein Kö nig sey70, er mag in noch so nied ri gen
oder in noch so vor neh men Um stän den sich be fin den; und den ‐
noch hält er sich nicht zu gut, dem ge rings ten Hei li gen zu die ‐
nen71.

15. Er ist öf ters ge fan gen72; doch al le zeit in Frei heit: ein Ge frei ter
des Herrn73, ob gleich ein Knecht. Er su chet nicht Eh re bei Men ‐
schen74; hält aber doch viel über ei nen gu ten Na men.
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16. Er glau bet, daß Gott ei nem je den Men schen, der ihm Gu tes er ‐
zei get, es be foh len ha be zu thun75; und er ist doch der Al ler dank ‐
bars te ge gen die je ni gen, die ihm Gu tes er zeu gen76. Er wä re wohl
be reit sein Le ben zu las sen, wenn er nur die See le sei nes Fein des
da durch er ret ten könn te77, und gleich wohl un ter ste het er sich
nicht, ei ne ei ni ge Sün de aus zu üben, um da durch das Le ben des ‐
je ni gen zu er ret ten, der ihm das sei ni ge er hal ten hat78.

17. Er glau bet, daß Chris tus kei nes von de nen Din gen be dür fe, die er
ver rich tet; und hält doch da für, daß er al le sei ne Lie bes wer ke
Chris to er zei ge79. Er weiß, daß er von sich sel ber nicht tüch tig
ist et was zu thun80, und be mü het sich doch sei ne ei ge ne Se lig ‐
keit zu schaf fen81. Er be ken net, daß er nichts thun kön ne; und
be zeu get doch eben so auf rich tig, daß er al le thun kön ne82. Er
weiß, daß Fleisch und Blut nicht kön nen das Reich Got tes er er ‐
ben83, und glau bet doch, daß er zum Him mel ein ge hen wer de
mit Leib und See le84.

18. Er fürch tet sich vor dem Wor te Got tes85; und hält es doch für sü ‐
ßer denn Ho nig und Ho nig seim, und köst li cher, denn viel tau ‐
send Stück Gol des und Sil bers86.

19. Er glau bet, daß Gott ihn nim mer mehr ver dam men wer de; und
fürch tet doch Gott, weil er ver mö gend ist in die Höl le zu wer ‐
fen87. Er weiß, daß er nicht durch oder um sei ner gu ten Wer ke
wil len wird se lig wer den88; den noch thut er al le gu te Wer ke, die
er kann89.

20. Er glau bet, daß die gött li che Vor sor ge über al le Din ge wal te, und
sie ord ne90; und er ist doch so flei ßig in sei nem Be ruf und Ge ‐
schäf ten, als ob er sei ne ei ge ne Glücks elig keit aus wir ken müß te.
Er glau bet, daß Gott sei ne Schick sa le vor her be schlos sen ha be,
und daß nichts Ihn be we gen kann sei nen Vor satz zu än dern;
gleich wohl be tet er und be stre bet sich, als ob er Gott zwin gen
woll te, ihn ewig glü ck lich zu ma chen91.

21. Er be tet und be mü het sich um das, wo von er weiß, daß Gott wil ‐
lig ist es zu ge ben92; und je stär ker er ver si chert ist, des to ernst li ‐
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cher be tet er um das, wo von er weiß, daß er's nicht er hal ten
wird93, und gibt es gleich wohl nicht auf. Er be tet und be ar bei tet
sich um Et was, von wel chem er weiß, daß er auch oh ne das sel be
glücks elig seyn wer de94. Er be tet von gan zem Her zen, daß er
nicht mö ge in Ver su chung ge füh ret wer den95; ach tet es aber für
ei tel Freu de, wenn er dar ein ge fal len ist96. Er glau bet, daß sein
Ge bet er hö ret ist auch zu der Zeit, wenn es ihm ver sagt wird97;
und er gibt Gott Dank für das, wo ge gen er ge be tet hat98.

22. Er hat bei des Fleisch und Geist in sich woh nen99; und ist doch
kein dop pel her zi ger Mensch100. Er wird oft ge fan gen ge nom men
von der Sün den Ge setz101; es be kommt aber nie mals die Herr ‐
schaft über ihn102. Er kann nicht sün di gen103; und thut gleich ‐
wohl nichts oh ne Sün de104. Er thut nichts wi der sei nen Wil len;
be haup tet aber doch, daß er thue, was er nicht wol le105. Er ist
vol ler Wan kel muth und Zwei fel; und er hält gleich wohl sei nen
Zweck106.

23. Er wird oft um ge wor fen und be wegt107, und steht doch wie der
Berg Zi on108. Er ist ei ne Schlan ge und ei ne Tau be109; ein Lamm
und ein Lö we110; ein Rohr111 und ei ne Ce der112. Er wird zu wei ‐
len so be un ru hi get, daß er nichts von der Re li gi on wahr zu seyn
glau bet113; je doch wenn er es wirk lich so glaub te, so könn te er
gar nicht be un ru hi get wer den114. Es dünkt ihn zu wei len, als ob
Gott kei ne Gna de für ihn ha be115; ist aber doch ent schlos sen vor
dem Thron Got tes zu ster ben116. Er glau bet mit Abra ham ge gen
die Hoff nung117: und ob er wohl Got tes Lo gik (die Ver nunft ‐
kunst) nicht beant wor ten kann: so hof fet er doch mit dem ka na ‐
nä i schen Wei be Gott durch ei ne star ke und ein drin gen de Rhe to ‐
rik (die Re de kunst) zu über win den118.

24. Er rin get, und be hält die Ober hand119; und ob er sich gleich der
ge rings ten Gna de, so er von Gott emp fan gen, un wür dig schät zet;
so will er ihn doch nicht ge hen las sen, oh ne ei nen neu en Se ‐
gen120. Er dünkt sich zu wei len ganz gna den los zu seyn121; und
den noch (wie arm und elend er auch noch da zu seyn mag) wür de
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er sei nen Zu stand nicht mit dem glü ck lichs ten Mann un ter der
Son ne ver tau schen, der ein of fen ba rer Welt mensch ist122.

25. Er ge denkt zu wei len, daß er durch die gött li chen Gna den mit tel
nicht ge bes sert wird; er woll te aber doch lie ber sei nes Le bens,
als der sel ben, be rau bet seyn123.

26. Er ist todt ge bo ren wor den124; doch so, daß es ei ne Mordthat
wür de ge we sen seyn, wenn ihm je mand das Le ben ge nom men:
und nach dem er zu le ben an ge fan gen, ist er be stän dig ster bend
ge we sen125.

27. Und ob gleich ein ewi ges Le ben in ihm an ge fan gen ist126, so
weiß er doch, daß er durch ei nen Tod hin durch zu ge hen hat127.

28. Er hält den Selbst mord für ei ne schreck li che Sün de; und ist doch
be stän dig be schäf ti get, sein Fleisch zu kreu zi gen128, und sei ne
Glie der, die auf Er den sind, zu töd ten129: zwei felt aber auch
nicht, daß ein mal ei ne Zeit kom men wird, da es wird er schei nen,
daß er theu er in den Au gen Got tes, des Schöp fers Him mels und
der Er den ist130. In zwi schen kommt er mit Frei müthig keit zu
dem Thron der Gna den, und er bit tet sich al les, was er be darf; ob ‐
gleich in de müthi ger Er kennt niß sei ner vie len Sün den und
Schul den, und mit dem Be kennt niß, daß er nichts denn ei tel Stra ‐
fe ver dient ha be.

29. Sein Le ben ist de nen un sicht bar, die ihn se hen131, und die je ni ‐
gen, die ihn am bes ten ken nen, muth ma ßen nur von ihm; und
gleich wohl fäl len die se ein wahr haf te res Urt heil von ihm, als er
von sich selbst fäl let.

30. Zu wei len trägt es sich zu, daß ihn die Welt für ei nen Hei li gen
hält, wenn er in Got tes Au gen ein Heuch ler ist: und wie der um,
wenn sie ihn für ei nen Heuch ler brand ma let, daß ihn Gott für ei ‐
nen Hei li gen er ken net132.

31. Sein Tod macht sei ner nicht ein En de. Sei ne See le, die in sei nem
Lei be ihren Auf ent halt hat te, wird nicht voll kom men ge macht
wer den oh ne den Leib133; gleich wohl ist sie glü ck li cher, da sie
von dem Lei be ge schie den ist134, denn da sie mit dem sel bi gen
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ver ei nigt war: und was den Leib an be trifft, ob er gleich in Stü ‐
cken zer ris sen, zu Asche ver bren net, zu Pul ver ge mah len, oder
in die Ver we sung ge gan gen ist, wird er doch kei nen Scha den lei ‐
den135.

32. Sein Für spre cher136, sein Bür ge, wird sein Rich ter seyn137. Sein
sterb li cher Theil wird un sterb lich wer den: und was ver wes lich
und in Un eh re ge sä et wor den, wird in Un ver wes lich keit und
Herr lich keit wie der auf er ste hen138; und ei ne end li che Kre a tur
wird zum Be sitz ei ner un end li chen Herr lich keit ge lan gen139.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

Röm. 11,32



13

[←2]
1. Joh. 5,7



14

[←3]
Spr. 8,22



15

[←4]
Heb. 1; Jer. 23,6



16

[←5]
1. Joh. 5,7



17

[←6]
Mat. 22,42.46



18

[←7]
Jes. 7,14



19

[←8]
Heb. 1,2; 1. Joh. 1,3



20

[←9]
Jes. 40,12; Jes. 66,1



21

[←10]
Gal. 4,4



22

[←11]
Mi cha 5,1



23

[←12]
Luk. 2,27.28



24

[←13]
Jes. 9,6-7



25

[←14]
1. Tim. 6,16



26

[←15]
Ps. 69,5; Mat. 27,46



27

[←16]
Röm. 5,10; 1. Joh. 1,8



28

[←17]
Ps. 49,8-9



29

[←18]
2. Kor. 5,21



30

[←19]
Röm. 4,5



31

[←20]
Röm. 3,24



32

[←21]
Joh. 19.28.30



33

[←22]
Sach. 2,8



34

[←23]
Ps. 38,5-6



35

[←24]
1. Kor. 4,4



36

[←25]
Mat. 25,21.34



37

[←26]
Matth. 25, 21. 34



38

[←27]
Ps. 89, 14.17. Off. 19,1-2



39

[←28]
Luk. 18,13



40

[←29]
Heb. 4,16



41

[←30]
Luk. 23,40-41



42

[←31]
Jes. 64,16



43

[←32]
Ps. 119, 102.109



44

[←33]
Spr. 28,1



45

[←34]
2. Kor. 6,10



46

[←35]
Hi ob 1,21



47

[←36]
2. Pet. 1,4



48

[←37]
Ps. 40,18



49

[←38]
1. Mos. 32,10, 1. Kor. 15,9



50

[←39]
2. Kor. 6,10



51

[←40]
1. Kor. 7,29.31



52

[←41]
1. Pet. 1,3-4



53

[←42]
Mat. 10,31



54

[←43]
Mat. 25,9.



55

[←44]
Luk. 9,23; 1. Kor. 6,12.



56

[←45]
1. Tim. 4,10



57

[←46]
Joh. 12,26; Ps. 149,5-9



58

[←47]
2. Kor. 8,2



59

[←48]
Mat. 5,44. 45. 48.



60

[←49]
2. Kor. 6,10



61

[←50]
Ps. 23



62

[←51]
Luk. 16,9; Mat. 25,34-36



63

[←52]
Apg. 4,19



64

[←53]
Luk. 14,26



65

[←54]
Luk. 14,26



66

[←55]
2. Mos. 32,9-14



67

[←56]
2. Kor. 5,16



68

[←57]
Röm. 12,10



69

[←58]
Gal. 1,10



70

[←59]
1. Kor. 9,19-23



71

[←60]
Mat. 5,9



72

[←61]
1. Kor. 9,24-27



73

[←62]
2. Kor. 1,14



74

[←63]
1. Tim. 5,8



75

[←64]
1. Tim. 6,6-9



76

[←65]
Röm. 13,7



77

[←66]
Gal. 2,8



78

[←67]
Pred. 30,1; Spr. 13,24



79

[←68]
Röm. 12,20



80

[←69]
Heb. 1,14



81

[←70]
1. Pet. 2,9; Off. 1,6



82

[←71]
Luk. 22,26



83

[←72]
Ps. 142,8



84

[←73]
Joh. 8,36



85

[←74]
Joh. 5,44



86

[←75]
1. Kön. 17,8.9



87

[←76]
Phil. 4,14-19



88

[←77]
Röm. 9,3



89

[←78]
Röm. 3,8



90

[←79]
Matth. 25,40



91

[←80]
2. Cor. 3,6



92

[←81]
Phil. 2,12



93

[←82]
Phil. 4,13



94

[←83]
1. Cor. 15,60



95

[←84]
Hi ob 19,25-27



96

[←85]
Jes. 66,2. Ps. 119,161



97

[←86]
Ps. 19,11



98

[←87]
Matth. 10,28



99

[←88]
Luc. 17,10



100

[←89]
Tit. 3,8



101

[←90]
Weish. 14,3



102

[←91]
1. Mos. 32,24-30



103

[←92]
Phil. 1,9-11



104

[←93]
Röm. 10,1



105

[←94]
5. Mos. 32,9-14



106

[←95]
Matth. 6,13



107

[←96]
Jac. 1,2



108

[←97]
Joh. 2,3-5



109

[←98]
2. Sam. 12,16-20



110

[←99]
Röm. 7



111

[←100]
2. Cor. 1,12



112

[←101]
Röm. 7,23



113

[←102]
1. Joh. 3,6



114

[←103]
1. Joh. 3,9



115

[←104]
1. Joh. 1,8



116

[←105]
Röm. 7,19



117

[←106]
Marc. 9,17-27



118

[←107]
Ps. 30,7.8



119

[←108]
Jes. 54,10



120

[←109]
Matth. 10,16



121

[←110]
Spr. 28,1



122

[←111]
Matth. 12,20



123

[←112]
Ps. 92,14



124

[←113]
Ps. 73,2-17



125

[←114]
Hi ob 21,13



126

[←115]
Jes. 49,13



127

[←116]
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